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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Grones Hauptquartier , 29. Dez . (Amtlich) .

V » « » est ? ich « « « riegSschaaplatz »
Krsnt des Ge« era»feldMarschalls Kro«»prinzen

Mupprecht von Bayern
In einzelnen Abschnitten der flandrischen Fro ^rt ,

M^ ch von der Scarpe , bei Graincourt und C o n -
Jirf um iwljm die Fruertätigkeit geg?e» Abend zu . Oestlich von
Uscup » rt und bei Poelcapelle scheiterte « mehrfach eng*
Wchr Erkundungsvorstöße .

Front des deutschen Kronprinzen
Nördlich von Conrtecon dränge » Aufklärungsabteilungenw dir französischen Linien und brachten einige Gefangene zurück.

v » m östliche » « riegsfchaaMatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front .
Am Prespasee , nordwestlich von Monast . ir » und am

Dviranfee zeitweilig rege Artillerietätigkeit .
Italienische Front .

Ein italienischer Angriff gegen die Höffen östlich von
Mo nie Tomba scheiterte iu unserem Feuer .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludeudorsf .

Nene U - Bootserfolge
WB. Berlin , 28 . Dez. (Amtlich) . An geschickt und schneidig

durckMsührtem Angriff gelang es einem unserer U-Boote
iu der Irischen See

innerhalb von 5 Tagen 18 500 B. -R .-T .
Schiffsraum zu verllichten.

Sämtliche Schiffe Ware« g r o ß e D a ,n p f e r . Eine« von ihnen
schoß das U - Boot aus einem stark gesicherten , große« Geleitzug
heraus . Ein anderer Dampfer von etwa 5000 Bruttoregifter -
tonnen hatte anscheinend Spreng st offe geladen. Unter auf-
fallend heftigen Detonationen und starker Feuererscheinung ver-
schwand der größte Teil des Schiffes augenblicklich , nur das in
Weißglut getauchte Heck war wenige Minuten sichtbar .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Chinesisch-russischer Kampf i« « Harbin .
() Haag , 28. Dez . Reuter meldet aus Tokio : Von befugter

Seite wird aus Charbin Gemeldet , daß dort am Morgen des
26 . Dezember ein Gefecht zwischen chinesischen
Truppen und Truppen der M a x i m a l i st e n> stattfand . Die
Russen ergaben sich, wurden entwaffnet tmd gefangen genom¬
men , Die Chinesen besetzten die Garnisonge -
büude .

Brest - Litowsk .
Unter dieser Ueberschrift schreibt die „ Na tion allih erale

Corres p o n d em s>
" in dem von uns schon kurz erwähnten

Artikel Uber die Fciodensverheiudlungen u . a . : „Die Bekannt -
gäbe' des VerHandkungsberichtes von Bvest -LitoW -k gibt dem
dritteii Weihnachtstage die .Prägung eines politischen
Tages ersten Ranges . Offenbart dieser Bericht doch in
der Form einer fast sensationell wirkenden Ueberraichung die
rein d e m o k r a t i s ch e n Gx unds ätz e , nach denen die
Friedensverhandlungen zwischen dem , Vierverbande und seinen
Feinden gefiihkt werden sollen . Man hatte sich im deutschen
Volke die Auswirkung der deutschen Siege zu einem Frieden
doch wohl wesentlich ander ? gedacht , als es der Verhandlungs¬
bericht von Brest -Litows? offenbart . Nie ist dem deutschen
Volke im Laufe !des ganzen!.Krieges die Aviugeude militärische
Uebeilegenheit der deutschen Kriegführung gegenüber unseren
Feinden so stark zum Bewußtsein gekommen als gerade m dem
Augenblick, als die Friedensverhandlungen mit * Rußland be¬
gannen . Daß es überhaupt zu diesen Friedensverhandlungen
kommen konnte, ist nur der Erfolg der Hindenbnroschen Waffen ,der dem russischen Feinde jede Möglichkeit nahm , den Glauben
an eine siegreiche militärische Beendigung des Krieges hachzu -
halten , und der deshalb das russische Volk und seine politische
Vertretung für die Friedensverhandlungen reif machte . Die
große Phase der Niederwerfung Rußlands von dem zermalmen -
den Schlage bei Tannenberg bis ?.ur Besetzung der Inseln Oesel
und Dago ist der Urheber der russischen Friedens - und VerHand-
lungSbereitschasl. Nicht die deutschen FriedenAwerbungm , nicht
der Zlaubergedanke der Friedenskundgebung des Deutschen
Reichstags haben die Tatsache der Verhandlungen in Brost-ßitotaäf geschaffen , fondern einzig und »klein die <?vanbiosen
mililärischen Erfolg« der Hindenburgischen Kriegführung mn
Osten . Deshalb hat vielleicht auch das deutsche Volk folgerichtig
erwartet , daH die militari scheu Tat fachen auf Äe poli -
tische Liquidation des Krieges mit Rußland einen b e st i m m e n-
deren Einfluß ausüben würden , als es nach dem Verhand -
lunglsbericht bisher der Fall war . Die Frage nach den deut »
s ch e n Interessen tritt nirgendwo in diesem Bericht klar
hervor , fondern politiscke Grrindsätze einer feindlichen , nüli -
tärisch überwuitdenen Macht sind es , die zur Grundlage und zum
Ausgonaspunkt der Friedensarbeit gemcubt 'm>erden.° Nicht
de titsche Wünsche und Hoffnungen treten fickMar in die Er -
fchcinung, fondern Bindtingen und Verzichts, die von den
sieareichen Mächten der unterlegenen Macht wie der Gesamtheit
unserer Feinde eingegangM wsrden .

Die Verb andlungsgrundlage ist formell dadurch
gewonnen worden , daß die Vierbundmächte auf die sechs Jeitsätze
des von russischer Seite proklamierten demokratischen Friedens
eine Antwort erteilten . Es ist deshalb nicht richtig, von einem
neuen Friedensangebot des Vierbundes zu sprschen , sondern es
handelt sich nur um ein sachliches Eingehen auf die
v o n r ussi sch er Seite aufgestellten Friedens -
grundsätze . Unter den sechs Punkten erscheinen den Ver -
tretern des Vierbundes verschiedene strittig , und so bleutet die
vom Grafen Czeruin erteilte Antwort eine Ergänzung und
Verbreiterung der von rrrfsischer Seite vorgeschlagenen Vechand -

luitgsgrundlase . Materiell bedeutsam ist zunächst die Tatsache,dö| die Vierbundmächte sich zu einem sofortigen allgemeinen^ Frieden ohne gewaltsame Gebietserweiterungen und Kriegseni -
schädigung einverstanden erklären, unter der Voraussehung , dt,ß

särtrilichm. am Kriege beteiligten Mächte in einer anigenless '-
neu Frist ausnahmslos und ohne jeden Rückhalt diesen Be-
diNgungien beitreten , Damit eröffnen die Vierbundmächte unse-
ren sämtlichen Feinden die Möglichkeit eines Beitritts zit den
Friedensverhandlungen aus der Grundlage eines a n n e x i o n s-
losen und en tfchäd igu .n gslosen Friedens auch im
Westen, lehnen andererseits aber ausdrücklich eine einseitige
Bindung aus die demokratischen ^ Friedensgrundsätzö ohne die
Gewähr des Beitritts der russischen Bundesgenossen ab . Von
russische-r Seite istz dann der Termin für die feindlichen Möchte
zur Teilnahme an den allgemeinen Friedensverhandlungen bis
zum 4 . Januar begrenzt worden, - Damit ist England , Fvamk-
reich und Italien tn<lteriell die Möglichkeit gegeben, zu einem
auß « ro >rdeutlich billigen Frieden zu gelangen ,unter Bedingungen , die unsere Feinde mit der Macht de?
Schvertes sich niemals werden erkämpfen können und die zu¬
gleich unerträglich für Deutschlands Zukunft se>ön würden .

Es ist nun zunächst die Frage gestellt , waö tarden die
Ententemächte tum? Solange Clemenceau imd Llovd Georgein der Macht sind und solange sich das Kabinett Orlando -Sonnin »in Italien hält , dürfte ein Anschluß dieser Mächte an die Fri ->
deitsverhandlungen nicht zu erwarten sein . Die letzten politischen
Ereignisse in Engiland, Frankreich und Italien haben anderer -
setts gezeigt, daß man noch mit einer starken Festigkeit der frie-
densfeindlichen Kriegskabinette vechnen muH . Wenn de-sthalb
auch nicht anzunehmen sein wird , daß bereits bis zum 4 . Januarein Politik ? Umschwung in England . Frankreich und Italienzirxunsien der Teilnahme an den Friedensverhandlungen ein -tritt , so bleibt für die deutßbe Sache doch immerhin der dauerndeSchaden zu befürchten, daß der , wenn auch nur befristet ,md be-
d : ngt ausgesprochene Verzicht auf Annexionen und Kriegsent¬schädigungen in der Friedensfrage gegenüber den Westinächtei-später unvorteilhafte und bedenkliche FolgenfürDeutschlaind zeitigen wird.

Aus dem Protokoll der Verhandlungen ergibt sich die zweitebeidcutsame Tätfache, daß für dm Fall des Scheiterns alt ^e,mei¬ner Friedensverhandlungen die Sonderfriedensver -
handlungen mit Rußland fortgefi '

chrt werden müssen.Es kann keinem Zweifel unterliggen , daß sich die gesamte poli¬tische Situation für die russische Regierung inneren Schwierig -feiten gegenüber vereinfachen würde , wenn der Versuch, auch dieVerbündeten zur Teilnahme an allgemeinen Friedensverchand '
luugen z-u bewegen, gescheitert sein würde. Damit 'tväre der
russischen Regierung die wirksamste Begründung eines Sonder -
friedensschlusfes gegeben . Dem Abschluß dieses SonHersriödensstehen nach dem Protokoll noch sachliche Gegenstände iu den Auf-
fasftmgen im Wege . In der Hauptsache ist die At-ffassung überdre Bestimmung der nationalen Gruppen bei den vmchaitdelnd ?»Porteieu verschieden . Während die russischen Delegiertem die Zu -
gchörigkeit der nationalen Gruppen von V o l k s a b st v m m u u -
g e n abhängig machen wollen, lehnen die Vievbundniächte diesenGrundso t̂z ab . Sie erklären, daß die Frage der staatlichen Zu -
gehomgikott nationaler Gruppen nicht zwischenstaatlich

Bunte Chronik .

— Die Entfernung der Kaiserglocke aus dem Kölner Dom,
öie nach Entscheidung des Ministers des Innern mit Anbruch

neuen Jahres zur Tatsache werden soll , erfolgt nicht aus dem
Wage des autogenen Schneideverfaliren? Die „Köln. Volksztg.

"
fJeridntet : Die dicke Wandung des Glockenmantels — die Kaiser-
«locke wiegt bei 3% Meter Höhe und 10l/2 Meter Umfang ohne
dm 19 Zentner schweren Klöppel 541% Zentner , — würde einem
sotchen Schneiden zu große Schwierigkeiten bereitet haben. ^ Zur
Zerstückelung der Glocke wird das elektrische
Bohrverfahren angewandt werden. Hierbei wird der
Glockenmantel durch elektrisch betriebene Bohrer , die Lock) an
Loch in die Wandung hineintreiben , so daß beliebig kleine Teile

. abgetrennt werden können , zerstückelt . Die elektrische .Kraft , die
zitm Treiben der Bohrer benötigt wird ist in der elektrischen
Läutckverkanlage im Turmstockwerk am Glockenstuhl vorhanden
das vor zehn Jahren eingebaut worden ist und mit dem die
Kaisevgilocke in 33 Sekunden zum Klöppelschlag .gebracht wird .
Der Firma Gl. F . Wiebel, die das elektrische Laittewerk erbaute
utnd instand gehalten hat , in die Zerstückelung der Glocke über-
tragen worden, die :>ack> erfolgtem Guß durch Andreas Hamm
in FrankentlxÄ von Kaiser Wilhelm I dem Kölner Domkapitel
Mm Geschenk im Jahre 1877 überwiesen wurde und am 22.
März jenes Jahres , am^ Geburtstag des kaiserlichen Stifters ,
zum ersten Male ihre Stimme erschalle« ließ , Getoeiht wurde
die Glocke zehn Jahre später durch Erzbifchof Phil . Krementz .

G K . Das Schicksal der gesiinkene « Schiffe. Wenn schon iftn
Frieden eine Lösung des Problems , gesunkene Schifße oder wienwg»
stens ihre Ladung zn heben , wirtschaftlich wichtig erschien , so wäre
sie li-eute von rjkt ungeheuren Bedeutung , da durch dm Krieg
Millionen und Abermillicuen Wert : auf den Grund des Meeres
versenkt wurden . Zu wiederholten MÄen wurde Ürt dsr Presse
diese Fra <ie erörtert , bisher ist es aber stets bei Theorim geblie-
ben Ueber dm gegenwärtigen Stand und die künftigen Ams-
stchtcn dieser Angelegenheit macht min das „Journal "

, dessen
Marinemitarbester den Ingenieur der französischen KviogsmarineDibos ausfragte , nähen Mitteilung . . Einen Teil der gesun-
kmm Schiisfie .

" so erklärte 'der Ingenieur , „wird man sicherlich
WÄ ' der bergen kö^ney , sodaß dqin Kriege weni .ptens ein Bruch¬

tal seiner Opfer wieder entzogen wird . Vor allem kommen natür¬
lich jene Fahrzeuge in Betracht, die vn geringen Tiefen versinkt
wurden und also mit den hmte gebräuchlichen Tauchervvrriichtun-
gen ohne besonders technische Schwierigkeiten, ohne Gefährdung
des dajfci beschäftigten Personals erreichbar sind. Für die Arbeit
in den großen Tiefen fehlein aber noch immev die entsprechenden
maschinellen Mittel . Immerhin aber hat man gerade in den
letzten ! Jahre,1 in dieser Bezîchung große Fortschritte gemacht,
besonders ist es gelungen, das Arbeiten aus dem Meeresgrund
sicher zu gestalten und die Möglichkeit von Katastrophe ziu ver -
hüten . Sehr gute Ergebnisse sind von neum Vorrichtungen eng-
lischer und amerikanischer Herkunst zu erwarten , die es ermög-
lichen , sich in Tiefen zu ira &m die vor noch verhältnismäßig Kur -
zer Zeit als völlig imztwänglich bezeichnet werden mußten . Die
äußersten Tiefen allerdings sind noch wie vor noch uaecreicichar.Es ist bekannt, daß infolge dar Vermehrung des Druckes, der
bereits in 25— 30 m . Tiefe 3—4 Atmosphären erreicht, die Tau -
cher körperlichen Einflüssen ausgesetzt sind , durch welche die Zeit
ihres Aufenthaltes unter dein Wasser sehr beschränkt wird . Nachandauernden Uebungen kann mun sich bis zu 30 m . Tilefe wagen ,allerdings nur für einen kurzen Aufenthalt und mit Hilfe von
Spezirclapparat - n die bisher noch nicht in großen Mengen her-
gestellt wurden . In diesen Tiefen wird die eigentliche Arbeits -
zeit noch dadurch verkürzt, daß inan die : Taucher sehr langsam
hinMtterlossen und ebenso langsam heirauMehen muß , u-m ein
spllmghastes Steigen tmd Sinken des Druckes zu verhüten .
Dazu kommen noch die Schwierigkeiten bei der Einrichtung und
der Bedienung der Hebeapvarate , die natürlich ebenfalls mit
girößerer Tiefe zunehmen. Nach dem rniesten Stand , der für
dieses schwierige Arbeitsgebiet in Betracht kommenden Technikkann man aber mit ziemlicher Sicherheit annehmen / daß man
immer Mehr gesunkene Schiffe wird retten können. Eine der
jüngsten und wichtigsten Grsindungen ist der neue Tau »happarat
den ein amerikanischer Ingenieur in Toledo i?n Staate Ohio ,Leavitt , vor kurzem vollendet hat . Der Apparat besteht aus einer
Art metallischer Hülse , die d n ganzen Korper des Tauchers
bedeckt, nur d >" Arme nnd Beine sterkm in biegsamen, mit be-
weglichen Charnieren versehenen Rohren . Der Apparat kann ,
tor snstgesiellt wurde ^ einein Druck von 1 OD fg . auf den Quadrat -
centiNieter widerstehen. Da die gaiiL Hül ' e hernretisch ab^ i.-
schließen ist . wacht sich der Wasierdruck Jnusra kaum iüÄlbar,

sodaß der Taucher sich. Wie immer die Tiefe sein mag, i« die erpmafeftehit, unter einem Tnick befindet, der sich nur lvenijg vondein atrnosphäiischen Druck unterscheidet . Die zum Atmen nötigeLtvst wtrd durch ein Reservoir geliefert, das einen Teil desApparates bildet und für einen vierstündigen Aufenthalt «roterWasser ausreicht . Bei den Versuch?» , die in Michigansee unter -no-mmen wurden , ist der Erfinder bis zu Tiefen von 11,0 tu.hinabgestiegen und 45 Minuten lang unten gblieben . Um tifdiese Tiefe zu gelangen, waren 3 Minuten erforderlich, da?Herauskommen dauerte 5 Minuten . Wenn man erwögt , das;versenkte Schiffe von einem gewaltigen Tounenzchalt in Twfri »von wentger als 150 m . liegen, fo ficht man also bareits jel-I,greifbar die Möglichkeit, diese Schiffe zu heben oder miindestiensdm kostbarm Teil ihrer Ladung nach und nach zu bergen . Aufjeden Fall wird man in der Welt einen Teil der verlöre :', gegast-genen Werte mts dijese Weise znrül^ eben können.
^ Da £ Rodin -Hans . Diie französische Rsgisruna und dieAkademie der Ku-nste beschäftigen sich mit der Fraze , das HauSdas Rodin in Mcudon bewohnte und in welchem er auch starbdie Via d?s Bnllants in dem jetzigen. Zustande als dauernde ?Erinnerungszeichen zu erhalten , Es ist beabsichtigt, aus di ' s« nHause des größten modernen Bildhauers errn Rodin - MiSsaum

?u mmben , das zum Unterschied von dem großen Ridin -Museumrm Palms Biron m Paris eine völlig iintiime Sammlung darstellen soll . Hier will man alle persönlichen Erinnerungm anRodiN aufbewahren , Briefe, Schriftstücke aller Art , Skwen uswWie der Gaulois " bemerkt, soll dieses Rodin -Haus so
"

a ^stcÄtetwerden , daß es ein würdiges Gegenstück zu dein Shakespeare -Haus in Stratford -on-Avon und zum Goethe-Haus in W 'imarvuoet .
^ der Tanks . Um die Lust zujn. Kairf dron«gnsch7n >lneasschulda7üv!elsimMn z-it erhöhen wvrd in einher Zit -
schwlst an die Dmlh News der Vorschlag gemackt , das enisp^ che-:»den von einer Stadt bezeichneten Summen eine Anzahl Tanksden Ramm dieser Stadt offiziell tragen sollten. , ,Jch höre ."beißt es m der Zuschrift, ,^>aß ein Tank im Durchschnitt 5(100
PfunÖJFocket . Ware es nicht möglich , den Namen jener , d^e ein «!wiche Simimp zeichnen , einen Tank zu vorleihen? Dieses Systemwurde bcfmders m der Provinz dm Zeichuu,ngseisar erhöl?m.und zu einer Art Wettkampf zwischen den efnjAst Städtenwarm da ybe emen Nekovd m Tan^ wird nuffisdfeit wollig»



öaeaeit werden Kinn . sondern wu g-egeoeiteu «wlle von jedem
Siaate mit tcinei : Völkern sewständig auf verfassungsmäßigen
Wege KU lösen ist . Sc^uert es sich dabei unr innerstaatliche An-
gelegenheitcu wie z. B . die polnische Frage in Deutschland, die
Mechisch? in Oesterreich handelt , liegen die Dinae Ekur und ein¬
fach . In diesen Fragen wollen sich die VierbundSmächte durch
di <' Friedensverhandlungen nicht in ihre inneren Angelogen-
hciten hineinreden lassen,. Unklar ist, wie aber z . B . das Schick-
fa ( der Dobrudscha nach den ausgesprochenen Grundsätzen
der Vierbundmächte eine Lösung und Rogvlung erfahren soll.
Wenn die Eräscheidung über diese Frage eins inn -»n'taaüiche An-
Helegenheit Riimäniens wäre , würde sie wohl niemals die Lösung
firdcrt , die von unseren bulgarischen Bundesgenossen unbedingt
erstlebt wird . Gleich liegen die Tinge hinsichtlich der Zukunft
Mazedoniens . Wenn trotzdem unser bulgarischer Bunides-
ß . .rosse dcn allgemeinen Grundsätzen seine Zustimmung gegeben
hat. so muH die Möglichkeit einer Lösung dieser Fragen im Sinne
der Währung der bulgarischen Interessen nach wie vor ossen sein .
D .'.s dürfte folgerichtig dann auch für die Wahrung der deutschen
Interessen im Osten gelten . Hinsichtlich des Grundsatzes der Er -
stie &iuiiß eincis Friedens ohne gewaltsame GöbietserweiteruiWen
rsi der ^ iachdruck Wohl auf das Wort „gewaltsam " zu legen.

"
DR Auslassung der „Nationa -l liberalen ^ Correßpondenz"

Beließt mit den folgendon znsammensassendsn Sätzen : „Immer -
hin ist der siegretd'e Vierbund gegenüber dem unterlegenen
Feinde Bindungen und VerUchterklärungen eingegangen , deren
Folgen sich heute für die endgültige Gestaltung des Friedens
r.t ch racht übersehen lassen . Deshalb muß der Verhandlungs -
bericht auch starke Bedenken hervorrufen . Ts wird gewiß
menBanÄ behaupten wolle»!, düß die deutschen Staatsnänn ^r,
die in Brest-Litotvsk verhandeln , nicht entschlossen seien , das Ziel
ter Sicherung der deutschen Interessen nach Ost und West scharf
im Auge zu haben. Man wird aber trotzdem feststellen müssen,
fcoß es vorlaufig doch wicht leicht ist , zu sehen, auf welchen Wegen
und mit welchen Mitteln eine ausreichende und ersprießliche
Wcchrarag der deutschen Interessen bei den Verhandlungen
hl raus springen wird . Es bleibt deshalb nichts übrig,, als zu-
nä chst den loeiteren Gang der Ereignisse abzuwarten ,̂ 'wie es
denn überhaupt unmöglich ist , in die Dinge , wenn sie erst ihren
© ivtvg gcnomnien haben,, fcora außen her einzugreifen . Es liegt
in dcm Chavaikter der Friedensverhandlimgen , daß in gewissem
Cinue immer vollendete Tatsacben gesoffen sein werden, ehe
das Urteil der Öffentlichkeit sich ihnen gegenüber zur Geltung
klingen kann,"

Ueber das äußere Bild
i> s der Friedenskongreß von Brest-Litowsk bietet, meldet ein
Mitavbeiter des W. T . B . u. a . : Am Nachmittag des 22 . Dezbr.
ist die Friedenskonferenz von Brest -Litowsk feierlich eröffnet
werden. Am Abend vorher trafen die deutsche und die bul¬
garische Delegation ein, die Vertreter Oesterreich-Ungarns und
der Türkei waren schon vorher angelangt , und unmittelbar nach
dem Eintreffen des deutschen Sonderzuges fand die erste Be-
iji MMg der Bevollimichtigten statt . Man traf sich, einer Ein -
ladung! des Oberbefehlshabers Hb . Ost folgend, im B r e st e r

i li t ä rkas in o . Der kurze Weg vom Bahnhof zum
Baracksnlogier war schnell zurückgelegt. Auf breitm guten Wegen
fn

' r da>s Auto durch das schneebedeckte Land , Aeste und Kronen
der Alleebäumie waren mit Rauhreif dick überkrustet, es tvar eine
vollkommene WeihnachtZlandschast .

Die Vertreter derrusiischeuRegierung befinden sich
!ch - Ni seit dem Beginn der Waffenstillstandsverhandlungen im
dsiitschen Hauptquartier Ob . Ost, aber es war doch ein Augen -
blick von großem historischem Interesse , «ls die
deutschen und russischen Unterhändler die ersten freundlichen
Worte austauschten». Ob wohl einer der Beteiligten m künftigen
Memoiren dieser Szene gedenken wird ? Prinz Leopold von
Bayern war selbst pr Begrüßung der Gäste ins Lager ge -
kannten , und wer ihn beim Gespräche beobachten konnte, begriff
ans den ersten Blick, wie das gütige und ritterliche Wesen des
fürstlichen Heerführers ihm die allgemeine Verehrung seiner
Armee erworben hock Natürlich überwogen in der illustren Ge-
silischaft , die in den beiden Empfangsränmen des Kasinos ver-
scnninelt war . die Uniformen ». Van den anwesenden Militärs
&>;] vor allem General H o f f m a n n die Aufmerksamkeit auf sich,der die Waffenstillstandsverhandlungen geführt hat . Auf einem
S Pha plauderte Herr von Kühlmann mit dem Graifen
C,ernin . Mit besonderem Interesse suchte man die russi -
sehen Vertreter . Dort stand ein Admir .il , der zum Zeichen
se

' ner revolutionären Gesinnung alle Rangabzeichen und Orden
cikgelegit hatte , außer einer goldenen Kette , die er über der Brust
trug . Eine schlanke hochgewachsene Erscheinung mit einem
sc varzlockilgen Poetenkopfe fiel auf , der die Dreißig noch nicht
ii r : rschritten haben konnte: der Ukrainer Lu -blinski . Die
' . i'rtimichen Abgeordneten waren in Brest eingetroffen , als der
^ '

/dffenstillstand schon geschlossen war : die übrigen reiften wieder
ab , und Herr Lublinski ist allein zurückgeblieben , um den Frie -

ilZverhandlungen beizuwohnen.
Unter wie anderen äußeren Umständen spielt sich doch die

?• iedenskonferenz ab , als man sich früher allgemein vorgestellt
I .ltte. Was hatte man nicht alles über den ersehnten großen
f-
'
■. ongrefe fabnliertl Vier oder fünftausend Personen würden die

Friedensdelegalionen 'aint ihren Hiljs<irdeilern und svurooe-
amten mit den Journalisten uiid dem ganzen Troß von nicht»
amtlichen Besuchern zählen, also eine ganze kleine Stadt müßte
für den Kongreß hergerichtet werden. Eine Hotelstadt in dem
einen Lande oder ein Badeort in einem anderen , hieß es. sollte
für das Friedenswerk bereit gestellt werden. Jetzt ist es keine
Stadt sondern das kleine Barackenlager von Brest -Litowsk, das
die Friedenskonferenz aufnimmt ; nicht ein paar tausend, sou-
der» rund etwa hundert Personen sind zugegen, und keinem
Hotel, keinem Hausbesitzer und keinem Geschäftsmann fallen die
ersehnten Kongreßprosite in den Schoß. Aus dem einfachen

.Grunde , weil sie hier nicht Vorhände « sind . Denn die Stadt
Brest-Litowsk existiert nicht mehr, die Russen haben sie zerstört
und die Einwohner vertrieben.

Ein Spaziergang von einer halben Stunde führt von der
Zitadelle nach der Stadt . Gleich beim .Bahnhof sieht man ein
phantastisches Eisengerüst in die Lust ragen , das mit seinm ver -
bogenen, uuregelinäßigeu Linien wie die Karikatur einer sinn»
gemäßen Konstruktion aussieht : es war eine Fliegerhalle , die
die Russen bei ihrem Abzüge zerstört haben . Die Chaussee steigt
an , bald kommt man an die ersten Häuser , und nun entfaltet sich
ein Bild von ungeheurer , trostloser Monotonie . Vierfünftel
der Stadt liegen in Trümmern . Die deutsche Ver-
waltung hat schon viel getan , um die Greuel der Verwüstung zu
mildern ; Trümmer und Schutt sind hinweggeräumt , ein Teil
der Häuser wiederhergestellt, und Regen und Schnee haben in
diesen zweieinhalb Jahren die Brandschwärze abgewaschen . Von
wxiteni sieht der helle Anstrich der Häuser , weiß oder rot , freund -
lim aus . Aber man geht durch einen Straßeiyug nach dem
andern und sieht überall dasselbe : ohne Dach stehen die nackten
Mauern der ausgebrannten Häuser da. und in den öden Fenster-
höhlen wohnt das Grauen .

Das Barackenlager ist heute die Residenz der Diplomatie .
Selbst in einer Kleinstadt wären die hundert Personen init ver -
hÄtnismäßiger Leichtigkeit unterzubringen gewesen , aber in den
Baracken, wo jeder einzelne Raum bereits seine Bestimmung
hatte, war die Aufgabe keine Kleinigkeit. Indes hat die Militär -
Verwaltung sie überaus rasch gelöst . Zuerst schien es, als ob die
ganze deutsche Delegation in dein Sonderzuge wohnen bleiben
müßte, und ganz entbehrlich ist dies Hotel auf Rädern noch
immer nicht, obwohl die meisten seiner früheren Insassen in
Baracken eine etwas biwakmäßige, aber ausreichende Unterkunst
gefunden haben . Ueber die Fürsorge , die die Militärverwaltung
den Delegationen in aller erdenklichen Weise gewidmet hat . hört
man nur eine Stimmte dankbarer Anerkennung. Die Gouver »
nementsstraße könnte jetzt die Diplomatenstraße heilen . Die
Delegationen der Verbündeten und der Russen wohnen wenige
Schritte von einander , nach Möglichkeit hat man jede Mission
in einem eigenen Häuserblock untergebracht . Man speist in
den beiden Militärkasinos und ist dort auch des Abends bei-
sammen : in der Tat gäbe es gar keine andere Gelegenheit zu-
sammenznkommen. In dem größeren der beiden Kasinos, das
innerhalb des Kernwerkes liegt , wurde dieser Tage eine Vorzug -
liche Kinovorstellung gegeben , und u . a . wunde der an Ort und
Stelle angefertigte Film von den Waffenstillstandsverhandlun -
gen vorgeführt . Alles ist hier sehr eng beieinander : im ersten
Stock des Kasinos findet die historische Friedenskonferenz statt ,
und im Saale des Erdgeschosses wird der Film voraefübrt wer-
den , der die Ankunft und die Bewegungen der Bevollmächtigten
in den Straßen der Barackenstadt zeigt. » W . T . B.

ch
Die Anfunhme in London .

Haag , 28. Dez . (Fkft . Ztg .) Soweit Eiter Reuter - und Privat -
iniel&irngen über die Aeiißerungen der englischen Presse vorliegen
läßt sich erkennen, daß die gefamtekonservative Presse
Englands zumeist mit Entrüstung die B e d i n g u n g e n von
Brest - Litowsk zurückweist . Site spricht von? einem
Täuschungsversuch oder gar von einem BÄrug , wie zum Beispiel
die „ Ti >mes "

, die behauptet , man wolle lediglich aus den russi-
sehen Friedensbedingungen den Vorteil zfchtti, die Friedens¬
freunde in den alliierten Ländern zu bestärken und die „innere
Front " der Feinde Deutschlands zu brechen . Ein Friede , wie ihn
die Bolschewiki fordern , würde die Zentralmächts zu Sieysrn
machen, "und ein Wink von Berlin würbe aus Bulgarien und der
Türkei alles machen könne «, was Deutschland wünsche.

Auch das Blatt Lloyd Georges , » Daily Chronic ! « "
schließt sich im Tone den konservativen Blättern an : es behaup-
tct , die Friodensbedinaungen dsr^ Zentral -mächte böten nicht die
geringste Garantie gegen ein« Wiederholung des Krieges .

Der Londoner Korrespondent des „Manchester Guar »
d ia n" erklärt : „Man kann bereits saigen , daß in den verant¬
wortlichen Kreisen nicht die Absicht besteht , die
deuischen Vorschläge zu verhöhnen, oder sich zu 'weigern ^ sie in
Erwägung zu ziehen . Sie würden selbstverständlich genau und
niit Argwohn untersucht werden . Aber auf den ersten Blick
ist man geneigt, sie als einen e r n st e n Schritt der Zentral -
mächte anzusehen. Wenn die Verpflichtung ausgearbeitet wird ,
Serbien , Rumänien und Montenegro wiederherzu-
stellen , sobaß über diese Punkte Mißverständnisse nicht mehr
möglich sind, und trenn gleichzeitig eine Sckmdenersatzleistung für
Belgien erfolgt , so wird dies aus die Haltung der libera -
lei Partei im Parlamente von Einfluß sein .

"

? ! türlich müßte man das System tveiter ausgestalten , indem man
in den Heeresberichten von den Schicksalen diessr Tanks Kunde
!l t . Wenn z . B . die Stadt Bronley 5001) Pfund gezeichnet hat
1 • d der Brcnley g< tauste Tank bei einem Angriff erfolgreich
d . wendet wurde , sollte dies in den Berichten erwähnt weiden.2 t Patriotismus ist sicherlich dwa § , das sich von selbst versteht,al rr es kann heutzutage nicht schaden, ihn anzufwnvn , indem man
die stets vorhandene menschliche Eitelkeit mit in Rechnung stellt.' D Wie nennt man den gegenwärtige « Krieg? Wie die
späteren Geschichtsschreiber unseren Krieg nennen werden, wissenwir iwch nicht . Gegenwärtig gibt es aber bereits eine Fülle von
Bezeichnungen, die miteinander abwechseln . Zuerst nannte man
ihn den „Krieg von Als aber 1915 herankam , sagte man
„der europäischen Krieg" oder „der Weltkrieg" Die Amerikaner
haben ihn den „ großen Krieg " qenimiit . Andere Bezeichnungen
sind : «Der Völkerkrieg"

, der „Rassenkrieg"
. Ein französisches

Blatt , das sich mit dieser Frage beschäftigt, meint , der „Fronten -
krieg" würde den besonderen Charakter dies ungeheuren Stel¬
lungskrieges am besten ausdrücken.

Kunst, Wissenschaft nn» Literatur.
* Ein Ticckfnnd in der Berliner Stadtbibliothek . der

B rlincr Stadtbibliothek ist laut „Tägl . Rundschlu" vor kurzem
ei ie unveröffentlichte .Amdschrift Tiecks von mehr als 390 Seiten
l ! ifang aufgefunden Wirten . Der glückliche Entdecker, Dr . H.
L . deke , hat darüber dieser Tage im literarischen Klub des
Lisezirkels Hoitingen nähere Mitteilungen gemacht und eine
P .obe daraus vorgelesen. In der Handschrift behandelt Tieck
21 Dramen Shakespeares in Form von Anmerkunzen ;
es handelt sich hier möglirl̂ rweise um eine Vorarbeit zu dem
zusammenhängenden Shakespeare-Werke, das Tieck Zeit seines
L 'bens plaiite , aber nie ausführte , iliach Lüdekes Ansicht muß
d Z Manuskript vor dem Jcchre 1796 aufgesetzt sein . Der junge
Tieck bekennt sich darin u . a . als Gegner der Veränderung der
D«misnMüsse im günstigen Sirme .

X Die Uraufführung einer Chopin - Oper. Aus Wien
wird uns geschrieben : Die Volksoper brachte eine mit
Theaterfindigkeit eingefädelte polnische Geschichte von Viktor
Leon „Der weiß .e Adler " zu großep äußerer Wirkung .
Im Mittelpunkt der Handlung steht der polnische NationalhsldKascwsko , neben ihin , weil Viktor Leon seine Wiener kennt,Kasriuskos Ha-usjiide Jehuda Bon Hevy . Es handelt sich also
um eine Jargon -Oper , die der Jargon -Posse, der Jargon -
Operette nachgefolgt ist . 3» diesem Gemisch aus dekorativen
Szenen , heldischer Pose und einen« gemiiwollen Brimborium
von der Opernbiihne muß die edle , nervöse , romantische Musik
FrödSric Chopins herhalten . Raoul M a d e r schrieb näm-
lich die Ueberleitungen von einer Chopin - Melodie zur andern ,mengte deklamatorischen Gesang darein und instrumentierte die
aufgepeitschte und aufgeputzte Chopinade mit demselben herz-
los -nüchternen Geschick , mit dem Viktor Leon die Handlung in
RiesenletterN schrieb . Deni Publikum der Volksoper gefiel die
Sache indessen : es tobte Beifall .

<3D Zapolska und kein Ende. Aus Wien wird uns ge-
schrieben: Alle Bühnen fcheintn gegenwärtig für Frau Z a-
polkska requiriert , jedes Theater für Frau Zapolska be-
schlagnahmt. Ihre Theaterstücke sind Massenartikel geworden,und die Direktoren stehen hypnotisiert vor dieser , von einem ge-
schäststüchtigen Uebersetzer geschürten Konjunktur . Nun hat auch
die Volksbühne das , was sich für jeden ehrgeizigen Wiener
Theaterdirektor derzeit schickt : ihr Zapolska -Stück . Es heißt
„Sibirien ", ist in aufgeregten Tiraden gesprochenes Kino
und leitartikelt in 3 Akten über betninkene . widerwärtige und
rührsame Dinge . Es wird bis zur Erschöpfung geschrien und
gerast, und viel Bübnengewehifeuer schießt alle literarische Mog-
lichkeit mausetot. Der junge Schild kraut versucht , die
körperliche Ueberanstrengung , die seine Rolls erfordert , mit
ackKenswerten Dosis von darstellerischer Psychologie auszu¬
gleichen . Neben ihm waren Egon F r i e d e l l und Maja
S e r i n g vortrefflich. Im übrigen gab es echt russische Lokal -
färbung mit Wiener Wild -West-Pinseln aufgetragen . Nun aber
keine Zavslska- Stücke nuchr !

Der Hetdeutg « pf eines deutsche » U-Bootes .
* Berlin, 28. Dez. Hebte den tpitergang des ..Chateau .

Renauli »" berichtet Reuter aus Paris : T« . CHatoaû Renoiuäd- ftch?
mit verschiedenen mideven Schiffen im Ionischen Meer. Die Schiffe
Winten com Morgen des 14. Dezember um ^ 3 Uhr v« i einem d e u. t»
schen U-Boot angegriffem . E-m Tovpedo traf die „Chateai ».
R e n a u l d" mittschiffs <m Steuerbord gege .iübsr dem MaschinenrMim ,
der voll Wasser lief, so dcch die Äaschm«» nicht- mehr « rbeiten konnten.
Die „ Chateau .'Renau-ld" nahm darauf sofort Kurs dem Lande zu ; das
Unterseeboot erschien jedoch wieder links vom Schiff . Es wurde
von den Geschützen so unter Feuer genommen, daß es untartauchcn
mutzte .

' Ein zweiter Tovvedo tros das Schiff an der Staues,
ibordseite; die Folge war , daß die „ Chateam-Renautd" mit dem B 'iz
vornüber in die Tiefe somk. Alle Possagiere wurden gerettet, ausge-
nommen 10 Mann von der Besatzung die vevmntlich bei der erste»
Explosion getötet wurden . Der Tovpedojäger und die andeven Geleit¬
schiffe. die die Uebevlebenden an Bord genommen hatten , griffen
da ? Unterseeboot an , das wieder auftauchte , aber bald uuuex
einem Regen von Granaten wieder an der Oberfläche ve»
schwand . Zwei Wasserflugzeuge bombardierten das Boot vmb
ein Treffer verhinderte das U-Boot augenscheinlich am Untertauche »
Es kam neuerdings nach obein umd wurde sofort von den Verfolger»
umzingelt . Ein deutschar Kanon»»r wurde in dem Suge^ ick ge-
tötet, als er fein Geschütz richtete. Die Bemannung deS U^BooteS
spl« ng ins Meer : das Unterseeboot versank . SS Deutsche ,
rnter denen sich auch der Komm -̂ ndant und zwei andere Offizieve be-
fsnden, wurden gefangen genommen.

Es handelt , sich dabei , wie schon gemeldet, um den franAÜlsische»
Kreuzer .-Chateakr-RvnaM »" umd um daS U-Boot des KapiänleutnmliS
Wendlandt .

' Ans dem Reich.
Der Todesgang der deutsche » Anwaltschaft .

Unter diefer Ueberschrift veröffentlicht Rechtsanwalt Hans
Soldan einen eindrucksvollen Ar-tiöÄ in sein?r „Teirtschen
Rechtsanwaltszeitung " Er schildert die Notlage der Anwaltschaft
und die U»ltätigkeit der Regierung ichr gogsnüber . „Es sind",
so sagt er „ jetzt nur nock wenig« unter d ^n Rechtsanwälten in
Deutschland, di'e etwas Würdiges verdienen . nieisten, die sich
nrch halten könnerr , setzen ihr Vermögen zu . Dsr Rest ist im Ele^id.
Und dieser Rest ist der w ei tüberwiegende Teil der
deutsche e n Anwaltschaft . Diejenigen , welche Vermögen
besessen haben, sind damit zu Ende , die Darlchen au f̂geboben
haben, müsscn noch weiter verschulden , die verpsänd?t?n ' Worte
gehen verloren . . Nur die Armenrechtslasten steigen. Ter Staat
gibt Äcn deutschen RechtSamvulten Höchstpreise für ihre Lei-
stunrjen, die sefre MimitionScirbei-terin mit Hohn zirriückweisen
winde , und japft ihnen noefi das Herzblut ab als nobile officium.

"
Soldau benchtet weiter über ' Notschreiie, die ihm aiis An-
Waltskreisen zugehen, . und teilt mit , daß er als Mitglied des
Vorstandes des deutschen Anwniltsvereins efae Reihe von Anträ¬
gen gestellt hche , die auf die Selbsthilfe der Anwaltschaft abfielen.

Ter neue stellvertretende bayerische Bundesrats-
bevullmächtiate .

WTB . München, 29 . Dez. Die Korrespondenz Hoffmann melde !
amtlich : Der Ministerial -vait im Ministerium des Aeüßeon Dr . Gustat
R o h m e t - ist of> 1 . Januar zum stellvertretenden Bevollmächtigte»
Bayewis zum Bumdesrat ernannt worden. Er iwti ) seinen Wohnsitz
in Berlin nehmen. Seime Aufgabe wird in eristsr Linie darin be-
ftehein , im Bundesrat die bayerischen Angelegenheiten auf dern Gebiete
der Industrie , des Gewerbes und des Handels zu vertreten .
Dem neuen Bundesratsbevollinächtigtenist der bisherige Syndikus der
Handelskammer Nürnberg, nunmehriger kärudgl. Reg :«rungsvat Dr.
Josef C u nzels . Mitarbeiter für die bayerischen induswiellen ,
gewerblichen und Handelsinteressen in Berlin beigegeben .

Ans dem Grokherzogtum .
4 Karlsruhe , 28 . Dez. Der Verein für das Deutsch «

tum im Ausland , dem gegenwärtig in den breiteste»
Schichten des deutschen Volkes die verdiente Anerkennung ent-
gegengebrachtwird , konnte in der letzten Zeit wieder einen vollen
Erfolg buchen . Durch den Geschäftsführer für Südwestdeutsch-
land . Fr . Götz, wurden in Sinsheim , Philippsburg . Tauber -
bischofsyeim, Neuswdt i . Sch . , Psullendors und Meßkirch neu»
Ortsgruppen gegründet , so daß. die Gesanitzahl aller badischen
Gruppen jetzt 50 beträgt . Außerdem wurde die Mitgliederzah!
in den 5 bestehenden Gruppen Stockach , Schopsheim, Lörr « h.
Müllheim i . B . und Donaiieschingen um 109 vermehrt.

O Offenburg , 28 . Dez . Die vor kurzem hier versammelt ge-
wesenen oberen Beamten von Offenburg und Um-
gebung haben sich der »von der Vereinigung der oberen Be-
amten des Kreises Mannheim begossenen Eingabe um
Gehaltserhöhung einstimmig angeschlosse ».
In der Versammlung wurde u . n . festgestellt : Die gegenwärtige
Preisgestaltung bedeutet ein großes Unrecht gegenüber den Nur»
Verbrauchern, insbesondere den Beamten , welche ihr Einkommen
nicht aus andere Weise erhöhen können. Die Preiserhöhung
aller Waren und Lebensmittel wird gewöhnlich nrit der allge-
ineinen Teuerung begründet . T«in Produzenten wird hiernach
ein bedeutender Ausschlag als durchaus berechtigt zuerkannt,
während man gewissen Verbraucherireisen trotz ihrer außer»
ordentlich vermehrten Ausgaben eine nennenswerte Erhöh l n»
ihres Einkommens nicht ziigebilligt hat . Dies muß auf die
Dauer zu ganz imhaltbaren Zuständen fiihren. Es sollte wenig?
stens ein Teil von dem, was ais Uebergewmir in die Taschen der
Kriegslieseranten fließt, den Verbrauchern , die nicht in der Lage
sind, KriegsaufMäge zu machen , zugewendet werdön.

Zur Frage der Entschadignug der Flieger -
schade».

* Karlsruhe , 29 . Dez. Wie erinnerlich, hatte sich die Zweiie
Kammer in ihrer letzten Sitzung noch mit der Frage der En . -
schädig»ng der Fliegerschäden besaßt. Von verschiedenen
Abgeordneten war darüber Klage geführt worden , daß bei Fl » -
gerschaden vonseiten des Staates kein vollwertiger Ersatz geleistet
lverden kann . Der Minister des Innern . Frhr . v. Bodman,
wies damals daraus hin , daß es Sache des Reichs sei , die Env-
schä'digung zu leisten, und daß die badische Regierung nur ein«
gewisse Vorentschcidiqung gelvähren könne . Damit ist diese Frag»
noch nicht zum Abschluß gekommen . Reick̂ tagsabg . Dr . W i r t h-
Freiburg hat deshalb ' folgende kurze Anfrage an de »
Reichskanzler gerichtet:

„Nach einein Erlaß des Gr . bad. Ministeriums des Inner «
- vom 3 . Dezencker an die Gr . Bezirksämter gewährt die ba».

Regierung Borenischädigungen für die durch feindlichen Flie>
gerangriff verursachten Sachschäden bis zu 8V Proz . des er-
littenm ordnungsgemäß festgestellten Schad̂ensbetraqss . Noch
äbijgem Erlaß wäre di .̂ Gr . bad. Regierung gerate bereU ge¬
wesen . im Sinne der Antwort des Reick» kanzlers vom 16. Söpt .
1917 die Vorentschädigung für FliegersckKdeu im vollen Be-
troM zu bewiiliaen , wenn die ReÄiMsse die erforderliche«
Vorschüsse » leistet hätte . Ist dem Herrn Reick̂ kanzw be-
kannt, daß die bad. Regierung die Vorschjisse nicht bekomm«



«pt wuo Uais üftientx d<r Herr Äelchsckmzler M tun . » m buk
tovrti d«e Mogercmanfie GeichSdigteu bald « vollem Unchomse
pi entschädigen ?" J

Owe Klage vom Hohe » Schwarzwatt l
f Es wird uns geschrieben :
h Seit länger als einem ho-lben Fahr habe« BOT auf dem

« parzmaKd — jeiro von den großen Verkehrslinien — ganz gewaltigK ^er den zur RegelnMi ^ eit geword« « Zugverspätungon und ins-:
jjpjiöere unter den> damit veriunieiten Ausbleiben von Post
f t. b Z eitungen zu leidon. S» vergeht kein Tag , an welchem mcht

jLü .ot&ac die Früh - aöet Mittagpoft nur mit me^ stündiger Der-
^ :ung , oder aixx gar reicht eintrifft . Mit einer erstaunlichen Sicher-

fehlt ôgtägkich entweder diese oder jene Zeitung — wenn nicht
^ge ausbleiben — mni> gar oft trifft das Mittagblatt vor dspi Morgen-
0 , . t ein . Run sollte man annehmen können, daß die mit dem Früh.

Mg nicht eintreffet « Post wenigstens mit dem etw» 2% Stunden
pict ankommenden Postzug sich einstellt , doch wort gefehlt , denn was
. :3. in einer Amt̂ tadt des Schwarzwaldes mir dem ersten Zug nicht
{Iftftfft, ist da erst unter BeBesichtigung der bombensicheren Bei -
jiö . ung nachmittags gegen 4 llhr zu- hoben. — Noch schlimmer ist «s

bei dem sehr häufigen Ausbleiben der Mittags »
lf . r„ die man oben dann erst? am andere .1 Morgen in die Hand be¬
kamt .
L Ein Kemper der Berhällmisse versicherte mir, datz die Zugve««
pc ni^ en zum großen TeÄ nur davon herrühren , daß den Lokomotiv-
Gh : :r» für jede erspart« Torme Kohle so und so diel Prämie zufällt

dccher komme es auch dcch ev jedem von seinem Heiser in den
£<t . Aid feaS DamipßraffeSbeförderten Stück Kohle mit dem wehmütig-
pn Gefühlen nattföaue . — Es muß «etwas dmn sein", denn sonst
fei ; ie« sich soiche Züge, denen. Maschineu »o-n - .achbarstaattichem Per -
ta [ lwfcient werde » — und zwar bedient mit denselben Sohlen , mit
fcrfd&en: Material — nicht van solchen BerspätunAen halten. —*
| Welch geschäftlichen Schäden mit dem ewigen Poft« lS-

tle^e-n ein Geschäftsm»»« aber ausgesetzt bleibt, erhellt schon daraus ,
hi , in der heutigen Zeit alle Geschäfte NM geg!M sofortige Zusage ab*
M^/loffen werden kennen , was aber zur Unmöglichkeit wird, wen«
ei- größere Postvorspäwng die Kriegsklausel „Freibleiben imrbe»
jüfcjn" einer gegen früher erhöhtem Bedeutung zuführt.

Getvi^ : nurni nimmt gar manche Unbequemlichkeit in Anbetracht
i#t Kwiegsverk̂ i ltnisse mit in Kauf, aber es scheint doch eben gar zu
ta>f auf Rechnung »notwendige Kric^ Maßregel " verbucht und die Ab-
stcLMg so mnnchen unhaMaren ZustandeS mit dem Hinweis auf die

schaff ve«Hessen zu- werden . — —
1, Schade, schade , daß der Gedarcke an die sonst so berühmt ? Pünkk-
! -r- • rt der badischen Nsenbcchn mid Post der Vergangenheit angehört !

Ein Industrieller des Schwarzwaldes.

Amtliche Nachrichten . ;
Peisvualuachrichteu aus dem Bereiche des LolksschulweftuS .

Ernennungen .
Berger Berta , Handarbeitslehrerin in Heidelberg, wird Hauptl .

iv 'ldst ! Buzengeiger Luise, Unter! , in Heidelberg , wird Hauptl.
Meldst . — Frey Maria , Unters, in Karlsruh , wird Hauptl . daselbst.
— Grünio a ld Artur , Hilfslehrer in Oberspitzanbach, wird Hauptl .
r Rheinhawsen; G ut h Anna , UnterZ . in Karlsruhe wird Hauptl .
dchÄbst. — Heckmann » Wichelmina , Unter! , in Karlsruhe , wird
He îptl. in- Bruchsal ; Hertel Karl, Unters zurzeit im Heer, wird
H: wil . in Pia»ilstadt . — K l a i b e r Joseph , Hauptl . i. e. R ,̂ Schulv.in Müllen, wird Hauptl . drofelbst. — Lang Oskar, Unterl , z. Zt . im
He^ wird Hauptl . iu Wellend»igsn ; Löhle Ka4 , HÄssl. in Karls -
»u!^ Hauptll i. R., ioird Hauptl . in Karlsruhe . — Neureuther
Friedrich, Hilfsl . in Brehrmm, wird Hauptl . in Doffenbach. — Pölzl
Sophie, Unter ! , in Karlsruhe , wird Hauptl . daselbst . — Schäfer&! i«a, Unter ! , in Ossenbwry, wird Haupt !, daselbst ; Schi im dachftnÄine , llniool . im Heidolberg, wird Hauptl . daselbst. — Widmann
Olm, Unter !., z. Zt . im Hesr, wird Hi -uptl . in Meftk'.rch : Wips Ennl .
EckuKzerwatter in Dimglingcn, Hauptl . i . e. 9i , wirb Hauptl . daselbst.
— Zeifet Johanna , Unter!, in Bruchsal, wird Hauptl . daselbst;
Zipperlin F-rida, Unter !, in Karlsruhe wird Hauptl . daselbst.

Versetzungen .
Bertschin Hans » HaupÄ. in Ävenzach nach Lipburg . —̂ Mü n»

fei Anton, Hauptl . in Oensbach, nach Schlatt .
' Zuruheseynngen .

Essig Elise, H&uprf. in Mannheim . — Fath Johannq , Hauptl .« LangenwimiÄ. — Homburger Edmund , Hauptl . m Gott «
meÄingen . — Wirth Theobald, Oberk. in Konstanz. .

T»desfälle.
Horch LudSvig , HaupÄ . in DurbÄH. — Lang August Hauptl .

>» medheiui. — W-erner Karl , Hauptl . in Denzlingen .

A«S »er Residenz.
* Karlsruhe , den 29 . Dezember 1917.

= Großh . Hoftheater . Der Sylvesterobend bringt die ersve
Kicdorholtlng von „ Fahrende Musikanten "

. In der
»Carmen - Vorstellmig am Neujahrstag singerr Sofie Paclni-
Tcröes die Titelpartie , Josef Schöff ^l den Don Jos6 und Bermo
Negier den Escamillo .— D « für im>rgsn © oimt/ia den 30 . noch»
m tae § im Konzithcms vorgesehenen Aufführnny von . .Jnr
"wifcen «Röfel" fällt au ».

= Ein neuer Romeo . „Schwertlilie" hat unser bekannter Dialekt-
Achter Romeo (Fcitz Rsmhildt) sein nen«S Gedichtbändchvn getaust, das
wi Verlag dor Hofbuchha-idlung Friedrich G u t s ch in Karlsruhe dieser*<«}e erschienen ist. 6ö sind wÄder recht lustige Sachen , die der witzige
Götter auftischt . Kriegsgeschichten aus der Heimat könnte man fie
^ men, denn gum großen Teil find es Geschichten auS dem Gebiet der
Heimô ri<<ger. Da ist ein« feine gereimte Erzählung von eine»« Mg -xkek von PenfionSjchweinvu und PenfionSziegen; weit« er-' er in der ihm eigenen Art vom Kommunalverband , von der

>ienstpflicht und ährcttche» schönen und praktischen Erzeugnisse»•p Kriegszeit. Der Bas von- Brette und der Tante von Durlach hat
wie in den früheren Bändchen auch diesmal wieder ganz be.

^ ers sein gezeichnete Chavakter -Rollen übertragen . Aber nicht nur» .Satiriker , sondern au t̂z als Lyriker zeigt sich Romeo in seinen
:*pchwerih !iett *

. Seine Naturbetrachtumgen verraten wie die vor
^ yen Wochen von ihm gezeigten . Wunder des Albtcrl»" den großen
Mrrfreund» der mit offenen Angen rmd feinem Empfinden die Bor-

ge in der Natur betrachtet nnd ihr Geheimnisse ablauscht, die den
Ilen Menschen verbargen bleiben. Der Name . Schwertlilie" ist für

. Jeue Gedichtausgabegut gewählt, denn scharf wie das Schwert find^ « e kleinen Bosheiten, lieblich imd unschuldig wie die Lilien au>f? Felde die Reime von Lenz und Liebe. Es ist auch eine Art
uch, dieser nene . Romeo, ein Gedichibnnd, bei dessen Lektüre

lachen mtrg und das ist in der jetzigen Zeit auch ein „Sorgen -
so schön wie der JEautccpfe ", die „Somreblume " ttrtfe der

fischte " .
Tas Residenz -Theater, Waldstr «ße, zeigt vom 29. Dezember bv9

schließlich 1. Januar (SamStag bis einschl . DienStagj m Srstauf -
einen neuen Film der Hey« Mosa Serie 1917/18 unter dem

fc , »Die Tochter der Gräfin Swchowska"
, Drama m 4 Akten von

£ ** Ctto . inszeniert von Otto Rippert in der Titelrolle , dargestellt
to • Hello Mosa, in den übrige» .Hiuptrollen findet man Toni Tetzla^
^ ^ Knmch. Thea Sandten , SeioUe Paulsen nnd Hans Albes. Herr
^ urzê seiner Partnerin Hcmfi Deege bietet mit dem Lustsp '.e!
IMwÄÄS Versöhnung " eine erheiternde llnterhattung. EinemWM -̂oerten Einblick « i da» Lriegk?ifche Leben gibt die Ausgabe des
^ " nd Filmamts mit der Abnahme „Deutsche Feldbahn unter '
^ « irhem Feuer'

V — Voranzeige: Ab kommenden Mittwoch stellt sich. « >"Äplan auS den BiDern „Die Gräfin von Navarva" mit Maria""d Erich Kaiser Titz in den Hauptrollen, sowie „Der Grau»»wtt Biggo ZmLon aafarnmen .

WitteU » » Hea aus der Karlsruher « LsSUaLSjUzsag
von » 27, Dezember 1917.

Ehr » ug und SeUeidSknndzebung. Der Oberbürqermerster gedenkt« ehrenden Worten des verslorbenen PoofessorS Wilhelm Xcülnei
gtt>t döt Trauer der Modtverioaltung und Sörzerschast über darBermst des her'vMrti^ uden Mitbürgers und großen Künstlers Aus-« tun . Dem Sohne des Berstardenen wurde die Teilnahme des Stadt -« äs « ^ gesprochen , ebenso der- Gr . Akadev>.ie der bildenden Künste.Dk Bahre des VevSmgten wurde mit -einem Lorbeerkranz geschmückt.Bei der Beise^ imgsssier war der Stadtrat duocl) den iOberbih'i}?»me^tei , den 1 Büigermeister und Stadtrat Dr . Weiil vertreten . DerStadtrat beschließt , zum ehrenden und dauernde« Andenken an dengroßen Meister eine Strafe nach seinem Namen zu

' benennen undemes sei« ev Werke für die sÄdtische Kunstsammlung zu erwerben. Auch
>oll soiln BÄdnis in die StaÄtchronik für 1917 aufgenommen werden.

Ehrenbürgerwiirde . Herr Geheime Koirunerzienrat Dr . ing.Fnetwlch W o lff stnicht in einem Schreiben an den Cbet &üsget »meister dem Bürgevcmsschuß für die Errrennung zum Ehrenbürgerse »ner Baterstadt Karlsruhe wärnisten Dank aus .
^Weihnachtsliebcsgaben sür die Fechgrauen . Bürgermeister Dr .Horstmauin beriefet über eine Fahrt nach der Westfront, die er als Be-

glentev ein «? Liebesg«ibentranspo-rtes zur 28 . Division vor WeihnachtenumteniMmmn hat . Dabei übermittelt er den wärmsten Dank der mitden Liebesgaben des Roten Kreuzes und der Stadtveaoaltmrg bedachtenDivösion. insbesondere der Karlsruher Regiment » , die sich aufs Freu -digste darüber überrascht und dankbar dafür erwiesen , daß die Heimottrotz der Schwere der Zeit und dor Teuerung aller BedarsKgegenständeawch m diesem Jahre Weihitachtsgaden in .so grvher Menge und zweck -mäßiger Auswahl für die Truppen aufgebracht hat.
KriegSfiirsorge . Stadtrat Dr . Binz legt die Wrechnung über das

Erpisb n-is der von ihm im Austrage des Stadtrats geleiteten Haus -
, amu ;lung von Weihnachtsgaden für bedürftige Kriegevfo -llrikien und« e die Ncnnen der Spender enthaltendem Gabenliften vor. Darnachjin-d für den gedachten Zweck 5006 JL gespendet worden. Der Stadtrat
f?« cht den frainWichen Spendern herzlichen Tank aus.

Beitrag . Devz Fünsorg^-Ausschuß sür deutsche Kri -.gsslüchtli itg*m Sietetnrwck, doc sich zur Ausgabe gefteLt hat , den zon wUderFeindeshand aas Gaüzien , der BnkatlZnia und der Sudmork ver -tri ebenen und ihrer Habe beraubten , jetzt wieder heimkehrenden Deut -
schen beim Wiederaufbau ihrer Ansiedelungen behilflich zu sein, wirdein einmaliger Beitrag ai»s Mitteln der Stadthauptk isse betvilligt.

Kinderheilstätte . Die KriegsamtSstelle des stellv. Generalkoniman»doS 14. Armeekorps dankt der Stadt Karlsruhe für die Ben >illigu-naeines Zuschusses von 2000 ^ für die Errichtung einer Heilstätte fürtuberkulöse Kinder im Schwarzwald.
Die Bespannung uad Führung des Leichenwagens im StadtteilBeiertheim wird rom t. Januar 1913 ab dem Kutschereibesitzer EmflTrculle übertragen .

Mlitiirdienstnachrichten .
Den Charakter als Major ĥat erhalten : Rittmeister der ReserveGraf v . Bodman d. Drag ^ iegts . N>r . 20 (Btochdi ) .
Fritschi , Maj , im Frieden im Gren.-Regt. Nr . 11V, jetzt Koni,d. Erst-Bats . eines Res. -Jns .^Negts^ d. Abschied m. d. gesetzt. Pens ,und d. EvStwIbn . z . Tr . d. Unis . d. Gren.^liegts. Nr. 110 bewilligt.

Letzte Drahtberichie.
WTB. Wien, 29. Dez. Der Chemiker llniversitätsprosessor Dr.Julius Mauthner v̂erunglückte gestern abend schlver, indemer aus der Straltze in einen offen Kohlenschacht, der nicht gesichert war.stürzte . Er erlitt mehrere Moere Verletzungen. Sein Zustand istbeso>rgrirserrrgend .
MTB. Warschau, 28. Dez. „Kurser Warsz.Avski" zufolge ist dieerwartete Reis « des Regentschaftsrates nach Berlinund Wien für Anfang Januar tu Aussicht genommen . Mit demRegentjchaftsrat soll der potnische Minisĵ apräfident Kucharcewski umdder Chef des AirÄkadinetts Prälat Cheln.icki fahren . Die Mitgliederdes Regentschaftsrcrtes sollen beide Monarchen besuchen.

Fliegerangriff auf Lahr.
WTB. Karlsruhe, 23. Dez. (Amtlich.^ Bei heute Nacht er»

svlgten Angriffe feindlicher Flieger auf Lahr siod Persoues
weder getötet noch verletzt worden . Einiger Schaden an bürger¬
lichen Wohngebäuden wurde angerichtet.

Der östtmichifch - iingarisihe Tagesberiljt.
WTB. Wien 23. Dez. Amtlich wird Verlautbart :

westlicher Kriegsschauplatz.
Wasfenftillstaud .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ein durch starkes Artillerie- und Minenwerserfeuer vor¬bereiteter feindlicher Augrisf gegen die Höhen östlichdes Monte Tomba wurde abgewiesen . Wie schonöfters war auch gestern unser Spital in Primolano das ftie!der feindlichen Artillerie.

Ter Chef des Generalstabes .

Weitere Ereignisse zur See .
WTB. Amsterdam , 29 . Dez. Der „Maasbode" meldet : Der eng .

tische Dampfer „Tearaght " ist im Hasen von Dublin gesunken .
Der amerikanische Segler „Edward E. Briryk " (1013 To.) ist ge-
strandet und wrack . Der amerikanisch« Segler „Minnie Saun -
der »" ist gefuaten . „Rieuve »an den Daz" meldet , daß der norwegi-
sche Dampfer „B i 1 l" nach einem Zusammenstoß mit einem englischen
Dampfer gesunken ist. Der italienische Dampfer ,^ « vour " ist nach
einem Zusammenstoß gesunken .

WTB. Ehristiauia, SS. Dez. Rorsk Teiegram-Biir». Einer Mit-
teilnng des Ministeriums des Aeußern zufolge wurden folgende nur-
wegische» Dampfer versenkt : „Regina " am 20. Dezember , die ganze
Besatzung ist gerettet, ausgenommen ein schwedischer Matrose; „® p o"
aus der Reise von Barry nach Lapaliee, 7 Manu,' darunter der Kapitän,
wurden gerettet, 12 Manu sind umgeiammen: .Start ", nur der
Kapitän und der zweite Steuermann gerettet ? „N a z n a "

, alle ge¬
rettet, Fi » » dp » l". die gesamte Besatzung gerettet.

U-Boots - Augriff auf eine« feindliche» Geleitzuz .
WB. Kopenhagen , 23. Dez. „Rational Tidende " meldet ans

Christiania: Die Befahunq eines norwegischen Dampfers, der in
Buge » eingetroffen ist, berichtet, daß ein H a nd e l s g e l e i t -
z u ft, bestehend aus 14 Schiffen, aus der Fahrt Von einem eng¬
lischen Hafen nach Lerwick von zwei deutsck»e » U-Booten a n g e -
griffen wurde. Ein englischer und ein f ch w e d i s ch e r
Da mp fe r wurden v erse nkt . Der Gekeitzng stand unter
dem Schutz von zwei britischen Torpedojägern , die die Handels-
schiffe aufgefordert hatten , die größte Vorsicht zu üben , da man
befürchtete, dah der Grleitzug von U -Booten verfolgt würde. Die
übrigen Schiffe des Gekeitzuges schien die Reise nach Lerwick
fort , von wo sie später nach Bergen führen . In der Nordsee wur -
den sie abermals von U -Booten angegriffen, es wurde jedoch kein
Schiff versenkt. Der Geleitzug wurde nur auseinandergcdrängt.

Ein Zwischenfall in der französischen Kam,n ? r .
WTB . Bern, 29. Dez. Während der Rede Pichons in ^>er

französischen Kammer fern es zu eirnern erregten Zwischen¬
fall . Als Pichon erklärte . daH die . Mittelmächte ihre Kriegs-
»tele niemals klar da-ngelegt &ättet>« rief 35 r t j o n ; fioben

/

wohl cie tzentlg«« ^ eituageu nichn (tekien ! Mülevoye eni
qegnete Brizon, er solle schweifen , da er ein Anwalt
Deutschlands sei . Pichon konnte jedoch erst , nachdem sich
der Lärm gelegt hatte , seine Rede beendiMn .

Roofevelt gegen Wilson .
WTB . Bern , 28. Dez. Die Pariser Ausgabe der Ehigag»-

Tribüne" meldet ans Washington vom 23. Dezember :
Roosevrlt erklärte iu «inem Briefe an das Kongreßmitglied
Lundes, daß Wilson die Präsidentschaft unter falschen Bor .
spiegeln ngen erlangt habe . Wilson sei unter der DcviS
„Er hat nns vom Kriege fern gehalten " wiedergewählt worden .
Die Nation wmde ihn nicht gewählt habe«, wenn er auf-
grund des Krirgsprogrammes kandidiert hätte.

Cin wichtiger Kronrat beim Kaiser von Japan .
WTB . Amsterdam, 29. März . Nach dem „Allaemeen

Handelsblad" meldet der Korrespondenz des „Daily Chronicle"
ans Osaka vorn 22 . Dezember : Heute früh empfing der
Kaiser den Minister für auswärtige Angelegen -
Herten und drei Mitglieder des Genro. Man mißt der Zu-
sanmtenkunft große Bedeutung bei.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 29. Dez. Heersbericht von gestern nacht«. Im

Somit« der Nacht ArtillsrietätiAeit in der Gegend des Caurieres -WaldeL.
In Lothringen nahm die Beschießung im Laufe der Nacht einen ziem-
Iich heftigen Charajtev an . Im ObereHaß brachten französische P « -
tromllen Gofalngene ein . Von den übrigen Fronten ist nichtsmelden.

« « «

WTB . London, 29. Dez. Heeresbericht von gestern wzchm. £ 8 ist
nichts besondores zu meldsn .

Erdbeben .
WTB . Washington, 29. Dez. Räch hier vorliegende « « achrichten

wurde Guatemala von einem Erdbeben heimgesucht . Ein
Teil der Stadt ist zerstört . Zahlreiche Menschenleben sind zu beklagen .
Tausende von Mensche » sind obdachlos . Die hier an -
lässigen Fremden sind gerettet.

Die Stadt Guatemocki ist die Hauptstadt der gleichnamigen Repu¬
blik im Zentvalamerikn . Die Stadt wurde schon einmal, im Septembex .
1874, durch e»u Erdbeben vollständig zerstört.

Gerichtsverhandlungen .
QJ. Karlsruhe , 28". Dez . Ein Verbrecherswichen, der SchuHmocher

Friedlich K« ide ! aus Tübingen und die Fabrikarbeiterin Ida
Müller aus R'iinHbach , stand heute wegen einer Anyahl schwerer in
KorlSruhe und Ludtvigshc-fen begangener Diebstähle vor der Straf -
kammer. Di« Verhandlung erigolb,̂ daß Keidel aus eirrem Hanfe an der
Kailerstraße einem Dienstmädchen Schmucksachen, Wäschesachen , einen
5 ^ -Schein u . a . gestohlen hat . Bon diesen Gegenständen gab Keidek
verschiedenes an die Müller ab. In einem Haus« der Krononstrahemietete sich die Müller ein Zimmer . Dort stahl dann Keidel großeVorrat « von Kleidern , Parfüms , Damenwäsche usw . Dabei war ihm?
die Müller behilflich. In Ludwigshafen mietete sich Keidel ein und
wußte dann dort im Verein mit der Müller verschlieednen Inhabernvon möblierten Zimmern ein Reißzeug, ein WinterüberM-eher. Schuheund Stiefel , Seife u . a . zu entroenden . Einen Teil der gestohlen« u
Sachen verkaufte Keidel an den TapeziA: Franz Spiegel aus Grä -
fenHausen. Dieser zahlte dafür 40 JL und verk<rufte die Gegenständendann für 140 M. Spiegel hatte sich wegen dieses Geschäftes wegenHehlerei zu venantwovten. Alle drei Angeklagten sind schon schwer vor-
bestraft , sie brachten Strafen mit ans die Anklagebank, die noch nicht
verbüßt sind. Es wnieten verurteilt : 5vegen mehrfachen DiebstahleKeidek zu 6 Jahren Zuchthaus , die Müller zu 4 JahrenZuchthaus und zu je 6 Jahren Ehrverlust , Spiegel wegen Höh -leosi zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehr-
venluift. In dem Stvwfen sind noch nicht verbüßte Vorstraifen ein-' worden . In Ansatz gebracht Wieb die verbüßte Un-tersuchungs ,

% Karlsruhe. 28. Dez. Der schon viel vorbestrafte TaglöhnerJosef Baumgärtner auS Oo» stahl in Ettlingen Mitte Juli übe-
einen halben Zentner Pfirsiche von Bäumen, die auf einem '

fremdenAcker standen .» und vertaufte die Früchte zu A M 50 4 . Das QVccithiverurteilte Baumgartner wegen Diebstahls im Rückfalle zu V M »nate nGefängni ».
Die Kontoristin Thekla Luise Bachmann aus Karlsruhe erbrackin dem Geschäftsräume des NochrichtenbüvoS für das neutrcM Aus¬land ensf Sammelbüchse und stahl daraus einen Betrag von 10 M, ananderer Stelle entwendete sie einen Feldstecher; ferner unterMug sieGeldbeträge und einen Brillamwing. Wegen einfachen und schwerenDiebstahls und wegen Unterschlagung wurde die Ba«hm« n.n zu S Mo -naten Gefängnis , abzüglich I Monat Untersuchuiigshpift. ver-urteilt .

Hanvel , Geweröe nns Verkehr .
' Rastatt , 28. Dez. Der AufsichtSoU der Wqggonfaiwik « -G . M -

statt hat beschlossen, der aulf den 4 . Februar 1918 einberufenen Genera !-
versammlu7»g die BertMwig einer Dividende von S Prog . (gegen-
über 7 Proz . im Borjahr ) in Vooschbag zu bangen . Ferner soll der
Generalversammlung vorgeschlagen werden , das Allienkq »it<L um70V000 M ctuif 2yt Millionen Ji zu erhöhen . Die Regievungs -
genchmigunx hierzu ist bereits nachgesucht worden.

SlttS den Standesbilchern der Stadt Karlsruhe ,
Eheschließungen :

24 . Dez. : Hermann Crvn von Badeir-Baoen. Mbnteur iu Baden .
Baden , mit Friederike ' Karoline Schmeckenbecher von hier.

27. Dez . : Fritz Fulde von Peterwitz, Schiffer in Niehnjohn , Mit
Man « Schweizer von Mülhausen i . Elf. ; Eugen Diester von Mül¬
hausen i . Elf ., Malier in Mülhausen i, E . , mit Eltsab . Weigold von
Mannheim ; P <rul Knabe von Könitz. Schlosser hier, mit Paula Weber
ton hier ; Ernst Held von hie?, Finanzsekoetär hier, mit EUffabethMenke von Reutlingen .

MD !« bekannten , tljircli den Krieg hervor -
gerufenen Teuos 'uisgs . Verhältnisse machen es den
Karlsruher Zeitungen unmöglich , den seitheri¬
gen Verkaufspreis von 5 Pfg . für einzelne Küm¬
mern auch fernerhin aufrecht zu erhalten . Wir
sehen uns vielmehr genötigt , den

Preis für Einzel - Verkauf
il .lll IIUI Hl lill IiIIHW ■ÜllillWIWI !■ III MI MT

der Zeitangen

an unseren Schaltern , an den Kiosken , durch
Strassenverkäufer und den Bahnhofsbuchhand¬
lungen

auf 10 Ff « ;.

( 9 Pfg . tur 2 seitige Ausgaben ) für lämtlitb «
Karlsruher Zeitungen vom I . Jan aar l !> Ite ab
zu erhöhen .

Vereinigang der Karlsruher
Zeitungsverleger .



Lebensmittelverteilung
in der

Woche vom 3t . Dez . 1S17 bis S. Jan . 1918 .
l .

I . Weizengrieß
' /s Pfund zu 7 ^ gegen die Marke A Nr 76

8. Marmelade
1 Pfund zu 90 .J gegen die Marke B 9lr . 76 .

G. Sauerkraut
' /•j Pfund zu 16 4 gegen die Marke C Nr . 76 .

4 . Zucker
300 Gramm gegen die Zuckermarke Nr . 7«.

5 . Eier
1 StUck gegen die Eiermarke A Nr . 75 in den St -rverkaufs -
geschäften Nr . 223 bi< 328 . Für die Sammelmarken A Nr . 76
werden 3 Eier für 5 Personen verabfolgt .

8. gett
100 Gramm gegen die Fettmark « C und D Nr . 76 in den
Fettverkaufsgeschäften Nr . 1 bis 236 a einschließlich.

7 . Kindernährmittel
' /« Pfund , Preis 1 JL , laut früherer Bekanntmachung .

8 . Fleisch
250 gr (200 gi Fleisch und 50 gT Wurst).

9 . Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke 76 A mit Anhang . 8 Pfund
auf die Sondermarke Nr . 76 (für Brotstreckung ) Ferner für
Schwerarbeiter weitere 3 Pfund gegen die Kartoffelzusatzmarken ,
für Schwerarbeiter A und B Nr . 76.

II.
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche vom 81 .

ö «z ?" >ber 1917 bis 6 . Januar 1913 einschließlich .
III.

Eittlöf ngsstellen für Sondermarken (Krankenzusatz - und F «
Marken ) für die unter 1 bis 7 aufgeführten Lebensmittel :

Die sticht. Verkaufsstellen Kriegsstr . 80, D » ugl «Sstr. 24, M*
Filiale der Firma Psannluch u. Co ., Rheinstr . SS. für Fett femer
noch Karl Wietsche, Ainalienstraße 29.

IV.
Krist für Abrechnung und Ablieferung der Marke », Mittwoch , den9. Januar 1918 . Restbestände bleiben zu unserer Berfügnug.

V.

^ ^
Jüi die Woche vom 7. bis 13. Januar find zur Verteilung vor -

. V' I Kindernährmittel
I' Frisch

I Kartoffeln .
Karlsruhe , den 29. Dezember 1917 . 587
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Höchst - Ii. Richtpreise
gültig fnr den Berkauf auf den Märkten itnb in den

Verkaufsgeichästen hiesiger Stadt
in der Zeit vom 31 . Dezbr . 1917 bis 6 . Januar 1918
einschließlich.

Hemüfe .
Rosenkahl , geschlossen . . . . 1 Pfund 60- 70 Pfg.

,, offen 1 „ 20
« lttMtttkohl . . . . . . . 1 .. 60—70 „
Wwterkoy » . 1 « 18 „
Rotkraut 1 „ 24 „
Weißkraut . 1 „ 12 „
Wirsiug 1 . 25 „
Spinat 1 „ 30 „
Schwarzwurzeln l „ 70 —80 „
Karotten , länglich 1 „ 15 „

„ kleine, runde . . . . 1 „ 20 „
Rote TPeis,Möhren . . . . 1 „ 15 „
Gelbe „ . . . . 1 10
Rüben , rotk 1 „ 18 „

„ weiße 1 „ 4 „
Kohlrabi 1 „ 20 „
vodenkohlrabi 1 „ 6 „
Ondivien - Talat 1 „ 3—18 „

elbfalat 1 Pfund 50 „
ellerie mit Kraut 1 30 „

// ichttc f, . . . . . 1 ,, 50 „
löanch • • • . 1 |, 36 ,,
Meerrettich :

iin DnrchschnittSgew . von » über 300 Gramm 90 „
„ b unter 300 Gramm 80 „

Rettich . 1 © ttief 2- 12 ..
aurc Rüde « 1 Pstmd 15 „
auerkraut 1 32 „

g> bst.
Nepfel , Gruppe I 1 Pfund 70 Pfg.

„ II 1 38 „
Birnen , Gruppe I 1 „ 63 „

n i .. 30 „
An alten Waren sowohl auf den Märkten wie

tn sämtlichen Verkaufssteke » sinv die Preise in
deutlich sichtbarer Weise aus sestem Material auzu -
bringen .

Das Zurückhalten , angeblich verkaufter Ware
ist Verbote « . Jede Ware , die aus Sem Wocheninarkt
ist, mutz von Bcgiun und während der ganzen
Dauer desselben an jevermann im Kleinen abge -
geben werden .

Karlsruhe , den 29. Dezember 1917 . 57a
PreisPrnfnngSstelle für Marktwaren .

ß
Schlachtpferde

sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrunz nicht verwendbar
werden stet ? augekanft von dem 220

Stadt . Gartenamt Karlsruhe .

der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken.
Die Wiederaufnahme der Arbeit Im neuen Jahr kann nicht

wie beabsichtigt am 2 . Januar erfolgen. Es bleibt vielmehr der Betrieb in
sämtlichen Werkstätten der Firma in Karlsruhe und in Grötzingenbis zum . 25085 . »Januar 1918 einschliesslich
eingestellt.

Wiederaufnahme der Arbeit am Montag , den 7 * Januar 1918 .
An diesem Tage haben die für die Tagschicht eingeteilten Personen

morgens 7 Uhr , die für die Nachtschicht bestimmten abends V Uhr
pünktlich zu erscheinen .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1917 .
Denisehe Waffen- und Munitionsfabriken .

Für Silvester empfehlen wir :
Diverse

1

= In ml III;. ' Ii

Schaumweine nnd Südweine
Liköre nnd Spirituosen

(■iüh -Punseh
Kognak nnd Jamaika - Rum.

in r
Getriiffelte Gängeleher -Pasteten
Fleisch -Paste mit Gänseleber
Schnepfendreck (feinster Brotaufstrich )
Entenbraten in Fleischgallert
Oefiügelklein in Fleischgallert
Krammctsvögel iu Weinaspik
Kaninchenbraten iu Gurkentunke
Feinster Ochsenmaulsalat .

Weichkäse — Sanitasbrot
Tafel -Aepfe 1 .

Crleise ,

Lokomotiven usw.
kaufen stet » gegen sofortige
Barzahlung in belieb . Mengen

Gebrüder Eichelgrlin
Strasburg i . Eis. *250 ">

Reisedecke
in verkaufen .

Kslaeritraue 135 III .

Weine
weisse und rote .

Rheinweine
Moselweine
Pfälzer Weine
Badische Weine
Bordeaux-Weine
Gold -Malaga
Alter Sherry
Alter Madeira 2sog
Oesterreichischer

Süsswein
Verschiedene Marken

Schaumweine
Verschiedene Liköre

Straßburger
Gänseieber- Pasteten
Ausländ. Weichkäse
Teltower Rübchen
Getrockn . Steinpilze
Feinste Tafeläpfel
Fette Suppenhühner

2—4 Pfund schwer .

V. Merkle
Gro &h . Hofl - Naohfl .

Kaiserstr . 160 . Fernspr . 175.

Habe noch 18 Stiick gut genäh

Käufe
zu verkaufen
Karl Branu , Brnnuhaus ^ i

b . Pfullendorf . SR'

st Pttrolrum.
Nachdem nunmehr dir Abgabe des SßeirdeumS für den Monat

Dezember cm Inhaber von Pictr-Leumiarten beendigt ist, ttfkfr ritte
kleine Menge Pewokeum zur Deckung des dringendsten Bsdavfs für die
übrige Bevölkerung fvcigegeben .

Die Geschäfte werden <ijngewiesen , die Hälfte des zuirKeit im "ihval
Beständen noch vorhainwnen PeiwÄeums in Mengen von % Liter taej
die HauShaltumig an ihre Kutiiden in der Zeit vom 30. Dezember Vis M
Januar gegen Borweisung und Abstempelung der Ausweiskarte abzw
geben . Der hiernach verbleibende Rest bleibt zu unserer VevsÜMP^

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

2506

Krachmandeln , Feigen , Sultaninen

Lebensmittel

teh »
. KNOPF

Bekanntmachung.
Vom Sonntass , den 3l) . d . M . ab sind in den nocWezeichneten

R̂äumlichkeiten

WärmehaNen
eingerichtet, die tätlich von Vormittags 11 Uhr bis Abends
l! Uhr unentgeltlich beniitzt werden können.

Hardtstraße Schule (Stadtteil Mnhlburg ) . Turnhalle ;
Hildahaus , Schcsfelstrahe; '
Mühlburgcr Tor , Straßenbahnwartestelle :
Wärmehalle, Festplatz , gegenüber der Festhall« :
Uhland -Schule II . Schützenstrasze , Turnhalle ;Grüner Baum , Volksleschculle. Kaiserstraihe 3, Erdffeschioß.
Die Besucher der Wärmehallen haben die Räumlichkeitenund deren Einrichtung schonend zu behandeln und den

Weisungen der Aufsichtspersonen Folge zu leisten.
Karlsruhe , den 29 . Dezember 1917 . 716

Das Bürqermeifteramt.
Hrokbcrzogs. W Koftöeater.

Sonntag , den 30 . Dezember , k 25 (gelbe Karten) :

Die Icruberftöte .
Anfang ' 1,7 Uhr . Ende »/«10 Uhr .

In » Konzerthaus .
Pension SchöLter .

Anfnnq 7 Uhr . Eiche ' /t10 Uhr .

Weiß - und Rotweine
(auch zu Glühwein )

Stärknngs -Weine , Spirituosen,
Liköre , Sekt

in grösster Auswahl .
Strassb. Gänseleber - Pasteten

ger. Gänsebrust, Ganssschlegel , Geflügel-
Pasteten, Sardinen etc . , frische Austern

Tafelfeigen , Tafeläpfel , Nuß-Makronen , Basler
Leckerli , Nürnberger Plätzchen , Poln . Keks

empfiehlt 2507

Hoflieferant
Kaiserstrasse 150 — Telephon 335 .

S Für größere« städtischen Betrieb

XL « Külhm -Wädihe «
zum sofortigen Eintritt gesucht . 106

Kilfsdienst MeldesteLe Kartsrube
Städtisches Arbeitsclmt

Zähringerstratze 100 , Zimmer 11 .

Fabrik elektr . Maschinen u . Apparate ^

Dr . Max Levy
Elektro-Motoren

= Fabrikationsbereich 0.01 bis 250 PS = ====
Kurze Lieterzeiten für die meisten Größen

Berlin S . O» ]üflllep « tr » 8« c 8 © .

BadWer Frauenverein , Abteilung II-
FrSbelscher Kindergarten

« »ifßfrtofte 10»
« nmtldungt » merkt » tSglich tum » —11 aa » » —» UHr
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